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Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 12. April.

I n der „Wiener Nbcndpost" liegt die erste Aeuße-
'̂Ng von ministerieller Seite über den p reuß ischen

^ u n d csr c f o rm a n t r a g vor, welche, wcnn anch
Mlwcisc nur refcrirend, doch den Schlllß gestattet, daß
°tr Staatsstreich Aismarcks unser Ministerium nicht
"Ngcriistct und ohne Bundesgenossen finden dürfte. Die
"wiener Abendpost" schreibt:
^. Wic uns anS F r a n k f u r t gemeldet wird, ist der
/ ^ a s i d i a l a n t r a g bezüglich der geschäftlichen Be«
MAung dcS p reuß ischen B nn d e S re f o r m a n<
^ g c ö mit allen gegen eine (die preußische) Stimme,

selche ans sofortige Berathung des Antrages gerichtet
"^ ' , angenommen worden.
y, D c r neueste S c h r i t t der p reuß ischen
A e g i c r u u g ist von der ministcricllcn preußischenPrcsfc
i^on scit längerer Zeit angekündigt worden und er cnt«
'pncht ganz genau dcu Angaben dcr betreffenden Blätter.
Moferne hat er nichts Überraschendes, und mau darf
»vgllr h^^^ ^^ , „ , ^ einigem Rcchtc von dem Eindrucke
'pichen, den er im anßcrprcußischen Deutschland her-
^'gerufen. Es wird wohl lanm in Abrede gestellt wer«
k" lönncn, daß dieser Eindrnck trotz der populären Sym-

^lhien, dic dem deutschen Parlamente entgegengebracht
Tilden, f ^ „ ^ ^ . Einstiger ist. Dic prononcirtc Stellung,
selche das preußische Kabinct in den inneren Vclfassungs-
'^llcn cingcnommcu, lonnlc nicht ucrfchlcn, weitgehende
seifet nu dcr Aufrichtigkeit dcs Vorschlages, dcr von
'W ausgegangen, wachzurufen, nud selbst Blätter, welche
'"^' pl'ttziuiMli Abneigung gegen die preußische Politik
lcht beschuldigt weiden löunen, wic die „Dculschc AUg.

^>lung/< die „Hamburger Nachrichten," habcn mit
"^' gcwisscn Vorliebe den Gedanken angedeutet, daß

-prcußci, im Wesentlichen anf einen diplomatischen
, H"sl)zug in der schwebenden Frage ankomme, daß es
^i'slsch preußische, keineswegs nationale und noch viel
^uger ij^rale Gesichtspunkte seien, vou welchen ans
^^ Berliner Kabinct seinen Bundcsanlrag zn stellen

°^«chtc. Daneben wird besonders lebhaft betont, daß
lede Vcrmcngung dcr ciglNllich brcmicndm Tagcefragc,
^ schleswig. holstein'i'chen, mit anderen Fragen die
y«^"g ilu nationalen Sinne erschwere, während diese
H""g selbst eben kcinen Aufschub mehr dulde. Ohne
3 ^ ' M wcrdeu diese Bedenken noch weit schärfer gefaßt
tin " ' ,^^"" ^'^ Grundlagen dcS preußischen Projetics
ss.̂  greifbarere Gestalt werden angcncmmcn haben,
ly^s wenigstens, waS jetzt bereits über dicfc Grund-
^9lN verlautet, scheint uuS ganz dazu angethan, den
^ . ^spnich „ichl blos Oesterreichs herauszufordern.
^. uä,i,l,^ die „Weser Zeitung" vernimmt, winden
des ^ ^ l c h c n Ncfm'mpläne t,aus einer Verschmelzung
best i ^Projektes und dcr Politik dcr Main^ iu ic"
^o r ^ " ' ^ ' ^ Organisirung dcr militärisch,.'», K.'äftc
^ odcutschlands nntcr preußischer Obcrlcituug, dic
^^ ' " sa l i vu dcr militärischcu Kräfte Süddculschlands
«iiler " ' " " 3ührnng Bairrns — das sei wohl dcr Kcrn
lefnr " ^ " realen Vcrhällnisscn entsprechenden BundcS<
Nock^ Allerdings sei nndcnkbar, daß weder Baicrn
d^.^s lcrre ich „irgendwelcher" Einfluß anf Nord-
ist ','l.Mld eiugcräumt wcrdcn solle. Eharaltcristisch
^ "ungcns , daß selbst die „Wchr Ztg." hinznfügt,
Ver n " ^ ^ emlü deutschen Parlaments n̂ l lloo zur
Um?s. U' nicht Bcschlnßnahmc, übcr dic beabsichtigte
sch,,X. tuna, Deutschlands konnte schr leicht ein zwei«

'̂eldlges Schwert wcrdcn.
vo , ^ kühne Projekt eines anS direkten Wahlen her-
^ Uzenden Parlaments n,! lnx.', schreibt man auch der
d ' en , ^ ' ^ ' " u„d zwus gug B e r l i n , leide nnr an
"icht^ n ^ h l c r , daß dic realen Verhältnisse dabei
daf ,-" ""schlag gebracht sind. Ganz abgesehen davon,,
reich, "deutsches Parlament mit Ausschließung Orstcr-
U"d ..s !'^l'Pt nicht zu Stande gebracht wcrdcn könne,
der in« ^^^ Versuch einer gewaltsamen Dnrchführuug
litte ^ " ? ^ > ^ n Buudesrcsormplänc das völlig iso-
'viirdc ^ ' - " ^" ^'^ verhängnißvollstc Lage bringen
Acht /ass ^ " ^ " b'c gewichtige Thatsache nicht außer
Nuder l ' ! - ^"^ ^bst das preußische Vol l daS jctzt am
die dems! ^ ^ .Ministerium nicht befähigt erachtet,
sprecht " " ^ " ' ^'"^' bc« Interessen PreußeuS cnt<
^aac ,-s. " ^ ^ lösen, und daß cS die Lösung dieser
sediglick c '̂  b"" Wege der Gewalt w i l l , sondern
ja auch .""> bcm Wege der moralischen Erobcruug, den

^ °er König in seiner bekannten Erklärung vom

Jahre 1658 zur Norm für alle scme Handlungen auf-
gestellt hat.

Der Korrespondent dcr „Allg. Ztg." beruft sich
auf einen Artikel dcr Berliner „Volks«Ztg.," in wcl<
chem unter anderem betont wird, daß, was den gefor-
derten Beistand uud daS augcregtc Bundesreformprojelt
anlange, cS schon in der Natur dcr Sache liege, daß
man von keinem Staat einen sofortigen Beistand for<
dcrn könne, dem man zugleich eröffne: ich werde dir
fuätcr sageu, welche Rechte uud Pflichten ich dir zuge.
stehe. J a , die Dinge seien durch diesen Schritt dahin
gebracht worden, daß man, je scharfer man Oesterreich
wcgcn Kricgsprovotationcn anklage, desto mehr den deut»
schcn Kabinctcn Anlaß gebe, sich zu bewaffnen, unter
dem Anfchcin, den Frieden aufrecht erhalten zu muffen!
Und wer in aller Ncl t sei naiv genug, zu glauben, daß
diese Bcwaffliuug zu Gunsten dcr preußischen Ansprüche
auf Schleswig'Holftcin geschehe!? Zu dieser Verschlim-
merung dcr Lage komme noch daö Ncformprojekt, nm
die Mittel- und Kleinstaaten ganz uud gar zu Guusleu
Oesterreichs zu wenden.

Dü5 Volk5schulluesoil i l l 3 i ra in.

Uaibach, 5. April. (Gr. Z.) Nachdem vermöge Haupt-
bericht übcr den Zustand des ka tho l i schen V o l t s -
schul wcscus in K r a i u im Jahre 1865 von
51.59Ü schulpflichtigen Kindern blcs 26.812 den
werltägigeu Schulunterricht wirklich besucht habcu, und
vou 25.880 zum Besuche des Wicdeiholungsuntcr.
richtS Verpflichteten blos 15.517 als denselben that«
sächlich besuchend nachgewiesen wurden, folglich 24.784
Kinder der crstgcdachtcn nud 1.363 dcr zwcitcu Kate<
goric im Laufc dcS vorigen Jahres dic Wohlthat des
Schul-, beziehungsweise Wiederholungsunterrichts gar
uicht geuoffcu, erließ dic hicsigc l. k. VcmdcSbchölde an
dic ihr unterstehenden k. k. Bezirksämter und an den
hicrortigcn Stadtmagistrat zur Hebung des Volloschnl-
nntcrlichls gemessene Weisungen und theilte dieselben
dcm sürstbischofl,chcn Konsistorium in ?aibach mit dem
E> flichcn mit, sie bcn Schuldistrilsaussehern und bezie«
hlmgsmcise sämmtlichen Schuloorsländen nnd Kuralen
bctaunt zu geben. Sowohl dic Verordnung der Landes»
bchörde als die bezügliche Kurrende des fürstbischöflicheu
Konsistoriums brachte die letzte Nummer dcS slovem<
schcn Blattes „UcttcljSki Tovalö" im Urtexte nnd wir
theilen dic wichtigsten Stellen dieser höchst bcachtens-
werthen Erlässe mit. Dic Vcroronuug dcr Landes»
bchördc bestimmt unter anderem: „Jedes k. l. Bezirks-
amt hat sich die Ueberzeugung zu verschaffen, daß alle
zum Besuche dcr Schule verpflichteten Kinder dcn Schul«
unterricht wirklich besuchen und sich unter lcinerlei Vor-
luändcn dcmstlbcn leichtsinnig culzichen. Gegen die be-
lreffcndcn Eltern, Pflcgceltcrn oder Vormünder ist gehö-
rig Amt zu handeln. Das Strafgeld ist in dcr Regel
mit dcm einfachen Schulgcldbetragc, und wenn au der
Schule kein Schulgeld entrichtet wi rd, mit 20 kr., in
Wiederholungsfällen unter angemessener Erhöhung des
Betrages vorzuschreiben, cinzuhcbcn uud vorschriftsmäßig
zu vcrmcndcn. Wcnn Gcwcrbs» und Handclslchrlinge
odcr andere zum Bcsuchc dcs Wiederholung«« lind Fort-
bildnngöuittcrrichts Verpflichtete diesen versäumen sollten,
so sind die daran Schuld tragenden Eltern, Vormünder
uud Lehrhcrrcn nach dcu Bestimmungen dcr hohen
StaalSministcrial'Verordnung vom 5. Iuu i 1864 ent-
weder zu einer Geldstrafe von 2 bis 4 fi. zu verhalten,
odcr bei crwicscner Mittellosigkeit mit eintägigem Arreste
zu bestrafen. Fabrils- und Gcwerlsinhabcr verfallen
dagegen in folchcn Fällen ciucr Geldstrafe von 10 bis
400 fi. odcr bei Zahlnugsunvermögeuheit ciucr Arrest«
strafe, wobei für je 5 ft. ciu Tag Arrest zu bemessen ist.
Veruachlässigeu aber GcwcrbSlchrlinge durch eigeuc Schuld
dcn Besuch dcr Wicdcrholnugöschnlc, so sind gegen die-
selben, wenn die häusliche Zucht durch die Lchrhcrrcn
ohue Elfolg bleibt, augcmcsfruc Arrcststrafen zu vcr-
häugcn." Für dic Durchführung dieser Bestimmungen
macht die LandeSbchördc dic k. k. Bezirksämter verant«
wortlich, das fürstbischö'flichc Konsistorium aber macht
uutcr Mittheilung dcr Verordnung dcr Landesregierung
dcu Seelsorgern zur Pflicht, wcun Erinncruugcn uud
ernstliche Ermahnuugen fruchtlos blcibcu, au daS k. l.
Bezirksamt um Abhilfe sich zu wenden, uud wenn diese
nicht erfolgen sollte, gleich an die Landesregierung die
Anzeige zu erstatten, Nothschnlcu zu errichten und dcn
sonntäglichen Wicdcrholungs- uud Fortbiloungsunterricht
zu halten, resp. einzuführen.

Writers sagt dic Kurrende deS fürstbischösiichen
Konsistoriums wörtlich: „WaS deu mehrfach gerügten
Ucbclstanb, der aus der zum Nachtheile besserer B i l -
dung immer mehr überhandnehmenden nationalen Strö-
mung dem hierländigcn Lchrcrstande erwächst, anbelangt,
so wcrdcn sich die nachtheiligcn Folgen desselben gro»
ßentheils dadurch vermeiden und allmülig beseitigen las-
sen, wenn 1. dcn Lehrern dic wichtige Pflicht der eige-
nen Fortbildung durch fleißige Lektüre gediegener diouk«
lisch'pädagogischer Werke, cmpfchlcnSwcrlhcr Methoden«
bücher, dcS „Ocstcrr. Schulbotcn" u. dgl , nachdrücklich
uud ernstlich anS Herz gelegt wird, welche für jeden
unerläßlich ist, dcr in seinem Fache uicht verkümmern
wil l ." Absatz 2 empfiehlt die Abhaltung vou Lehrcr-
lonfcrcnzcu und 3 „endlich, wenn dcr Lehrer ungeachtet
und ohne Beeinträchtigung des flcweuischcn Unterrichte«
in der Schule auch deutschen Sprachunterricht nach Maß«
gabc dcs praktischen Bedürfnisses uud dcs Wunsches der
Eltern thunlichst berücksichtigt uud pflegt." Die meisten
Eltern wünschcu und legen in der Regel großes Gewicht
darauf, daß ihre Kinder ncbeu dcr Muttersprache sich
auch die Kenntniß dcr deutschen Sprache in der Schule
aucigncu, und schicken sie auS eben dieser Absicht lieber
dahin. Erst vor Kurzem wurden an drei Orten, wo
ordentliche slovenische Triuialschulen bestehen, mit nam-
haften Kosten gut dotirtc Privatschulcu errichtet, in wel-
chen die deutsche Sprache gehörig gepflegt wird. Lassen
sich doch die Vortheile und dcr Nutzen dieser Sftrach-
lcnntniß durch leine Sophisterei wcgdispulircn. Man
sehe nur auf die geographische Lage ssrains, mau er-
wäge dcn vielfachen und häufigen geschäftlichen Verkehr
mit den nördlichen Nachbarn und fo manche audcrc Um«
stände, welche dcn Kraincr nöthigen, mit dcn Deutschen
zu verkehren oder beständig unter denselben zu leben,
wic dicscs z. B. bci solchen der Fall ist, welche sich dcm
Gewerbe odcr dcm Handel widmen, zum Mil i tär lom-
mcu oder iu cincn Dicust nordwärts und lheilwcisc im
Lande selbst treten u. dgl., und man wird drn Grund
dcr Werthschätznng dcr deutschen Sprache von Scite dcr
nüchternen, praktisch denkenden Bevölkerung ganz be«
gicifiich fiudcn. I n verdienter Würdigung dcr angedeu-
teten praktischen Wichtigkeit, welche dic deutsche Sprache
hierlauds behauptet, soll wcitcrs daS Geeignete veran-
laßt wcrdcn, daß der Unterricht in derselben uicht vloS
in jenen Schulen, in welchen er bisher gepflegt wurde,
iu Gemäßheit der LandeSregicruugö. Verordnung vom
15. Jul i 1865, Z. 7052, fortgesetzt, sondern auch an-
dcrwärts, wo derselbe aus mißvclstandcncm nationalem
Sprachcifcr in der jüngsten Zeit, und zwar eigenmäch-
tig, daher uugcfctzlich beseitigt worden, wo adcr der
Wunsch dcr Acuöltcrung odcr besondere örtliche oder
andere bcachtcuswcrthe Verhältnisse denselben rülhlich
machen, wieder eingeführt werde, uud zwar in der Art,
daß es lcincm Lehrer und auch keinem Schulvorsteher
odcr dcsscn HilsSpricstcr, wic auch nicht einzelnen Ge-
mcindc«Insasscn zukommt, nach eigenem Gutdünken dieS«
falls Abwcichungeu odcr Abänderungen einzuführen, in-
dem nur die voUc Schnlgcmcindc-Vertlctung berufen ist,
anders lautende Wünsche wohldcgründct beim k. k. Äc«
zirlsamtc einzubringen, damit sie dcr h. Landesregierung
zur Würdigung vorgelegt wcrdcn. Dabei handelt eS
sich aber lcincswegS um eine Germanisirnng dcr I n -
gend, sondern um Erreichung eines höchst wichtigen Ne-
benzweckes, ohne hicbci den Hauptzweck, dcu mau nie
auS dcm Auge verlieren darf, nämlich dic vorfchrifts«
mäßige Ausbildung dcr Jugend anf Gruud der Mu t -
tcisprachc, zu gcfährdeu odcr im Geringsten zn beein-
trächtigen, uachdcm ohnehin dic Kinder volle 0 Jahre
ordnungsmäßig die Schule zn bcsuchcu und sodann ein
ganzes Trieuuium dcm Forlbildungsunlcrrichtc bcizu-
wohucn habcn. — Diese eben so energischen als ver-
ständigen Maßregeln dcr h. Landesregierung sind allen
Lehrindividucu uud Schuluorstäudeu zur genauesten Dar-
nachbcnehmung iu allem uud jedem bekannt zu geben,
damit, weil Bürgschaft genug vorhanden ist, daß auch
auf dcrcn genauen Vollzug mit allem Nachdrucke gedrungen
wcrdcn wird, uicht dicseu odcr jcucn unter dcm Klerus
verdientermaßen der Vorwurf treffe, er sei dcr Volks-
schule nicht nur nicht pflichtschnldig geneigt, fondern vi l l -
mehr ein Gegner derselben, nnd ihn darob auch man-
ches Unliebsame treffen könnte.

Oesterreich.
W i e n , 9. April. Dcr Wiener Korrespondent dcr

„Hamv. Vörscnhallc" erfährt, daß in dcn letzten Tagen
wirklich ein Versuch ganz sublimer Art inS Werk gesetzt
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werden sollte, um mittelst cineS radikalen Dekorations-
wechsels einer den Frieden in Deutschland sichernden
Vermittlung Aahn zu brechen. Er schreibt: Die Fä-
den dieser thcilweise über die Köpfe der Diplomatie
hinweg gesponnenen Kombination liefen über und in
L o n d o n , G o t h a , K a r l s r u h e und B e r l i n zu-
sammen. Verstehen wir die uns dicSfallS zugckommc«
ucn Winke recht, so hat es sich lim nichts Geringeres,
nls um die Veranlassung des in die gegenwärtig so l r i -
tische Situation tief engagirtcn K ü n i g S W i l h e l m
von Preußen zur T h r o n e n t s a g u n g zn Gunsten deS
K r o n p r i n z e n F r i e d r i c h W i l h e l m gehandelt.
Wic wir abcr anch weiter informirt zu sein glauben,
so sind anch schon die ersten Anlänfc, diesen für die
politische Sachlage so hochwichtigen Versuch ins Werk
zu sehen, gänzlich mißglückt. 5tönig Wilhelm pe rh or«
rc 6 z i r t jeden A b d i l a t i o n ö - G edau le n, ja noch
lnehr, König Wilhelm ist weit entfernt davon, in dem
Grafen A i s m a r c k ein h i n d e r n d e a Moment für
dic Erhaltung dcö Friedens erblickn zu wollen. Allem
dem ist aber Oesterreich und der Wiener Hof absolut
fremd geblieben, und nnr dasjenige, was wir soeben mit-
zutheilen in der Lage waren, scheint allein durch gewisse
vertraute Kanäle hichcr trauspirirt zn haben.

— ' I n der „Oslo. Post" begegnen wir nachstehender
von Seite dcS Kricgsministcrinms ihr zugelommincn
Berichtigung: „ I n der „zur TagcSgcschichte" über-
schricbcncn Rnbrit der „Oslo. Post" vom 5. April l. I .
Nr. 92 , welche sich mit den Chancen für Krieg und
Frieden beschäftigt, fiudct sich iu einer Stelle die Äe»
hauvtnng ausgcsprochcu, „daS Lügcngcschrei der preußi»
scheu Rcgicrungsprcssc über heimliche Rüstungen, die in
Oesterreich staltfinden, scheine die diesseitige Rcgicrnng
so einzuschüchtern, daß sie selbst in der allernothwcndig-
sten Vorsorge es zu keinem Entschlüsse bringen könne."
Als thatsächlicher Vewciö für diese Behanptung wird weiter
angeführt, „daß n»f die uon einzelnen Industriellen dem
k. l. ttricgsministcrium gcmachteu Ancrbictuugcn auf Lie-
ferungen die Mittheilung an die Osfcrcnlcn von Tag
zu Tag hinausgeschoben wird, und daß ncucstens nach
einer langen Kcmseilssitznng, die im Kricgsministcrinm
stattgefunden hat, den Offercntcn abermals die Antwort
zu Theil geworden sei, es sei noch lcin Beschluß ge«
faßt." Diese Angaben müssen als aller und jeder Ae-
gründnng entbehrend mit vollster Entschiedenheit znrück»
gewiesen werdcn. ES haben im l. l. KriegSmiiiistcrium
weder die angedeuteten KoufcilSsitzungcn stültgefundcn,
noch ist irgend ein Anerbieten der vorerwähnten Art
vorgelegen, welchem nicht cinc allsoülciche und eudgiltige
Erledigung zu Theil geworden wäre; daher anch alle
ans diesen nnbcgri'mdctcu Angaben gezogenen Folgerun-
gen von angeblicher Uncntichlosscnhcit u»d Einschüchlc«
rnng der kaiserlichen Itcgiernng uon selbst entfallen. —
Wien, 9. April I860. Vom k. l. Kricgsministcrinm.
31. h. B, : Cchroth, G M . " ,

Pes t , 8. April. Die Zwölfer- odcr Prograinm-
Kommission hat gestern ihre Aufgabe theils definitiv,!
theils vorläufig erledigt. Zunächst beschloß dieselbe, dic^
Wahl der drei Kommissionen zur Revision der Haus-!
vrduung, znr Ausaibcituug eines Nalioualilälcu.Ocsctz«
Vorschlages und zur dcsimliveu Rcgclung des Verhält»
nisscS zwischen Siebenbürgen und Ungarn sofort zu bean-!
tragen, nnd zwar derart, daß die zwei ersten Kom<.
nnssioncn aus je 40 nnd die dritte auö 35 Niitglicdern^
bestehen soll. — Für fünf andere Kommissionen spricht'
sich die Programmkommission vorläufig nur im Pr in^
zipc aus, da diese Kommissionen Fachlcnntniß erheischen
und erst mit sämmtlichen Mitgliedern des Hauses Rück» ^
spräche darüber genommen werden muß, für welche Kom- j
Missionen sie gewählt sein wollen. Diese Kommissionen,
sind: 1. Die für Muuizipal« und Gemeinde-Organi-!
sation; 2. die für Kodifikation; 3. für Religion und
öffentlichen Unterricht; 4. für volkswirtschaftliche Fra-
gen, und 5. fnr öffentliche Institute, und soll, wie im
Prinzip ausgesprochen wnrdc, die erste aus 60 bis 70,!
die zweite ans 70 bis 80 , dic dritte auö 35 bis 40,-
die vicite auö 60 bis 70 und die fünfte dieser Kom-^
lliissioncn ans 30 bis 40 Mitgliedern bestehen. I n
Bezug ans das Verfahrcu sämmtlicher hiermit erwähnten
Kommissionen sind folgende Grundsätze aufgestellt wor-
dcu: 1. sollen sie allc ihre Elaborate auf Grund des
Systems dcS verantwortlichen Ministcrinms aufarbeite»;
2. ist es den Kommissionen freigestellt, anch außerhalb
dcö Landtages stehende Fachmänner bciznzichcn; 3. wcuu^
die Entscheidung irgend einer Frage uon der Entschci-^
düng der einer andern Kommission zugewiesenen Frage
abhängt, so sollen beide betreffende Kommissionen mittelst!
Delegationen miteinander in Vcrührnng treten; 4. jede ^
Kommission kaun auch SnblomitecS entsenden, doch müssen
die Prinzipien der betreffenden Fragen im Plenum der'
Kommission festgestellt werden. — I m Zusammenhang'
mit diesem ersten Stadium ihrer Arbeiten wird die^
Zwölferkommission übermorgen, Dienstag, noch cinc
Sitzung haltcll, in welcher sie ihr Protokoll authentizi-!
ren wird. j

Neusatz, 5. April. „Naprcdat" setzt voraus, daß.
dlc östcrrcichisch.prcnßischc Verwicklung früher odcr spä-'
tcr auf dem blutigen Schlachtfeldc werde ansgctragcn
werden mnstcl', und wünfcht daher umsomchr entschie-
denes Handeln als der krieg seiner Ansicht nach für!
Oesterreich ncht nachcheilige Folgen haben dürfte, sou-̂
dem nur die Lage Oesterreichs llärcn und dieses Reich

' vom deutschen Bunde trennen und auf ein für die Ma-
jor i tä t seiner Völker mehr sympathisches Gebiet leiten
würde. Nur iusofcrne wäre der Krieg uugüustig, als
er den AnSgleich mit Ungarn unterbrechen dürfte.

N g r a m , 6. April. I m kroatischen Küstenland
herrscht, wie dem „Pozor" aus Fiumc gemeldet wird,
eine nicht wcgznlengncnde Besorgniß vor den Drangsa-
len eines österreichisch-preußischen Krieges, zumal man
sich daselbst nicht verhehlt, daß italienische Kaperschiffe
der österreichischen Schifffahrt großen Schaden bringen
könnten. Auö Furcht vor dieser Eventualität mache man
sich in Finmc mit dem Gedanken vertraut, die Schiffe
der russischcu Flagge anzuvertrauen. Die Wiener Blät-
ter würden dies zwar als Panslavismus verschreien, eS
sei aber keine politische Demonstration, sondern nur die
Folge der unleugbarsten Noth. Schon jetzt gebe cs
Schiffscigcnthümcr, welche, um das Gesetz zu umgehcu,
das die Umänderung der Flagge verbietet, ihre Schiffe
einem rnsfischen Unterthan, freilich einem vcrlrancnS«
würdigen Mann odcr Freund, zum Scheine verlausten,
ohne sich ihres Eigenthums zn entäußern. So ermög-
lichten sie es, daß die Schiffe unter russischer Flagge
segeln nnd auf diese Weise auch des Schutzes theilhaf-
tig werdcn, welchen die rnssischc Regierung durch völ-
kerrechtliche Verträge ihrer Handelsmarine zu garantiren
versteht. Dicscs ist lcin Geheimniß, nnd selbst nicht
für die Regierung in Wicu, fügt der Korrespondent bei,
nach dcfsen Wissen über fünfzig solche pscudo-russischc
Kauffahrteischiffe existircn, die ein Kapital von drillhalb
Millionen Gulden ö. W. repräscntircn, wenn man den
Werth jedes Schiffes nur auf 50.000 fl. veranschlagt.

Ausland.
München , <1. April. Die „Baier. Ztg." veröf-

fcntlicht einc Depesche der ba ie r i schcn Re gie-
r n ug an die Gesandten Baicrns in Wien und Berlin,
welche dic ersten beiden Gundesgliedcr ersucht, auszu-
sprcchcu, daß sie sich jedes gewaltsamcu Angriffes ande-
rer ÄundeSglieder uudcdingt enthalten, daß sie bereit
seien, sofort in Vcrhanolnngcn zur Wahrung des Fric-

, dcus im Bunde einzutreten und zugleich dcu Weg und
l die Art der Verhandlungen zu bezeichne», denen sie den
Vorzug geben. Dic Antworten der Kabiuelc von Wien
nnd Berlin vom 5. d. M . bcgrüudeu die Hoffnung, daß
zur Zeit cin gewaltsamer Konflikt nicht zu befürchten;

! beide Rcgiernngcn feien geneigt, zur Lösung der Schwic-
' rigkcitcn dett Wcg der U n t e r h a n d l u n g u n t e r
fich und m i t d cn B u ud csg cuo sse n zn bctrctcn.

I F r a n k f u r t , 9. April. I u der hentigcn B u u d c S -
tags sitzn ug überreichte P r c u ß e u cincu A n t r a g
f ü r c ine B n n d c S r e f o r m . Der Anting, von dem

^ notorischen Bedürfnisse einer Reform ausgehend lind auf
! die Plinzipien hindeutend, welche Preußen bcrcits in
Folge des FürstenlougrcsscS als nothwendige Grnndzügc
der Reform bezeichnet habe, lautet: Einc aus d i r e k t e n
W a h l e n und a l l g e m e i n e m S t i m m recht her-
vorgehende Versammlung für einen noch näher zu be-
stimmenden Tag eiuzubcrufcu, um die Vorlagen der
deutschen Regierungen über eiuc Reform der Bundes«
vcrfajsnng entgcgcnznnchmcn und zn berathen, in der
Zwischenzeit abcr bis zum Zusammentritt derselben durch
Vcrständignng der Regicruugeu unter einander diese
Vorlagen festzustellen. — I n derselben B n n d c S .
t a g s s i t z u u g wurde der Antrag des P r ä s i d i u m s
augenommen, daß über die geschäft l iche B e h a n d -
l u n g dcS preuß ischen A n t r a g e s iu einer
Sitzung der nächsten Woche Beschluß gefaßt werdcn foll.
Preußen wünscht die Ernennung eines Ausschusses l«I
Iluc. — Die „Nene Franks. Ztg." erführt aus zuoer-
lässiger Quelle, daß Freiherr v. B c t h m a n n die Stelle
alS preußischer Gcncrallonsnl niedergelegt Hal.

P a r i S , 7. April. Man bcmcrlt, daß d̂ cr „Kon-
stitntionnel" cin Berliner Telegramm, welches nach der
„Zcidler'schcn Korrespondenz" Ausschlüße über die even-
tuelle Haltung der Westmächtc in dem österreichisch-preu-
ßischcu Konflikte geben wollte, nicht abgedruckt hat. Die
offizielle Presse verharrt in der ängstlichen Beobachtung
der Neutralität, doch geben der „Konslitutioiunl" und
daS „Pays" hcntc dic Koullnsioncn der vielbesproche-
nen Broschüre über den deutschen Konflikt in c^llü^o
wieder. Die erste Auflage dieser Schrift ist bereits ver-
griffen. — I n Vörfcnkrciscn wollte man der Rcvne,
welche der Kaiser heute im Boie de Bouloguc abhielt,
die Bedeutung eines kriegerischen Symptomes beimes-
sen; abcr cS ist lediglich cin sich alljährlich um diese
Zeit wiederholender Alt, und der Kaiser hielt auch keine
besondere Ansprache an die Truppen. Dic Kaiserin
wohnte der Revue in einem reizenden Amazoncusttostüm
bei. — Der Erzbischof von Paris hat dem protcslau-
tischcu Geistlichcu Herrn Viktor Arcsscnsc, dem Vcrfas«
ser einer Streitschrift gcgcn Rcnanö „^ebcn Icsn", einen
Bcsnch gemacht, nm ihm für den durch fein Werk der
Sachc aller Ehristcn geleisteten Dienst zu danken. —
Herr Benary, der neu ernannte Direktor der österrei»
chischcn Bodcnkrcditanstalt, hat hcutc Paris verlassen^
uud dürfte Ende künftiger Woche auf feinem Wiener
Posten eintreffen. — Dcr Iardin d'akllimatifatioil wird
in letzter Zeit von anffallcndcndcm Mißgeschick verfolgt,
er hat in kurzer Frist Verluste im Werthe vou mchr
als 50.000 Franken erlitten. Gestern erst wieder fiel
ein kostbarer russischer Auerochs. l

Vukares t , 3. April. Wenn von verschiedenen
Seiten prophezeit wurde, daß die Auflösung der Kam-
mer durch die Regierung Unruhen oder gar einen Alis-

! stand im Gefolge haben würde, so haben sich diese Vor-
Aussetzungen durchaus nicht bestätigt. Die Bcoöllerui'g
5 hat an dem Tage dcr Kammerauflösung ihre Genug"
Ahnung durch verschiedene Demonstrationen zu ertcnlM'
!gegeben nnd seitdem herrscht überall die vollkommenste
Ruhe. Am 28. April a. St. soll dic neue Kammer
bereits eröffnet werden. Am 12. April findet die Wahl
der Wahlmänner statt, welche am 17. April in den

^Distrikten, am 19. April in den Städten die Dcpu/
Hirten zn wählen haben. — Die ultraliberalc Partei,
an deren Spitze Rosclti nnd Braliano stehen, gewinnt
täglich an Ausdchnnng und Einfluß. Bratiano selber
ist anö Paris zurückgelehrt, und zwar, wie man sagl,
mit dcr Absicht, sich nm die Fürstcmuürdc zu bewerben.
Er wnrdc bei seiner Ankunft von mehr als sechshundert
seiner Anhänger feierlich eingeholt. >— Schon seit vicl-

'zehn Tagen ist in dcr Hauptstadt daS Gerücht verbreitet,
daß die rumänische Bevölkerung die Absicht habe, gegen
die Juden eine Razzia anznslcllcn. Die letzteren, da-

durch beunruhigt, haben sich bereits mehrfach nm Schuli
an die Konsulate gewendet, doch hat dcr Polizcipräfelt
von Bukarest die Versicherung gegeben, daß daS Oe<
rücht jeder Begründung vollkommen entbehre und til>r

^ von ciuzclncn Unruhestiftern in die Welt gesetzt sei, unl
die Gemüther aufzuregen uu!) dic Israelite«! zu bcun-
ruhigen. — Zufolge ciucS DckictcS der Statthalterschaft
ist der Munizipalrath von Bukarest aus den nachstehen'
den Personen zusammengesetzt worden: Demetcr Aratiano,
Bürgermeister (Primär), Ialropulo, Lahooari, M i lh^
lcsco, G. Eantacuzcn, Arion, Ciocarlan, E. Panaiot/
Niunizipalräthc. — Die Kommission, welche die Rech'

Zungen dcS ehemaligen Post- nnd Tclcgraphenoircltors
,Licbrccht zn prüfen halte, hat noch nach dessen Vcrurlhei'
^lnng dem Minister des Innern einen Bericht erstattet,
welcher cinc Vcrnntrcuuna von über drei Millionen

^ Piaster lonstatirt. — Dcr Ministcr-Konscil hat anf An-
trag dcS Finanzmiuisterö cinc aus Ioucöco, Talcuiano,

'Cioaulan nnd Valeano bestehende Kommission crucnmt,
welche dic bisherige Verwaltung der Staatsdomäne»

z einer genauen Prüfung uulcrwcrfen soll. — Vor einigen
Tagen stürzte dic große Treppe dcö hiesigen Militär-
spitalö cin. Gllicklichcrwcifc ist niemand dadnrch be-
schädigt worden. Wäre dcr Einsturz um einige StlM<

^dcn früher erfolgt, so hätte derselbe dcn Tod mehrerer
Hundert Soloatcu zur Folge habcu können. — Vor-

! gestern hat die Statthalterschaft durch den Kriegsminister
n̂achstehende, gewiß sehr merkwürdige Proklamation erlas-

!scn: Offiziere, Unteroffiziere uud Soldaten! Die große
!That vom 17. Februar hat Romänicn ucue glückliche
Wcgc crschlosscu und dic Armcc hat sich neue und große
Verdienste um daS Vaterland erworben. Offiziere, M"
tcrofflzicrc und Soldaten! Vereinigt uutcr Eurcu Fah-
ucu, wcrdct Ih r wic immer daö Vatcrlaud uud sc>^
Rechte zu vcrthcioigcu wissen nnd Eure Vorfahren, wclchr
einst bei Ealugcrcui und ReSbocni siegreich gcfocht^
werdcn stolz auf ihre Söhne sein und Euch segnen. ^
stützt auf Eurcu Patriotismus und Eurc Ergebenheit
erwartet daö Vaterland jetzt alles von Euch. Es lcl>e
daS unthcilbarc Rumänien! Es lebe Philipp l. G/i'
N. Golcsco, Eatargiu, Haralambi. Der Kricgöministel
Niajor Lccca.

Hagesneuigkeiten.
— Ueber Anordnung des l . l. Ministerium« für Handel

und VollSwirthschaft haben die Direktionen der ö s t e r r e l '
chischen E i s e n b a h n e n zur größeren Sicherheit die Ä"'
ordnung getroffen, dah außer der Tcnderbrcmse i» jev<"!
Zuge eine in einer Tabelle vorgeschriebene groherc Anza^

sju bremsender Achsen vorhanden sein muß.
— Wie der „ V o h . " von Wien gemeldet wird, habe"

mchrere j u n g e K a v a l i e r e , dic früher iu dcr Al'M^
dienten odrr mit Charakter quitt irtcn, darunter die Grase"
Kinäty, Kessclslatt, Thun :c., S r . Majestät sich zur Vcrsü'
gung gestellt und ihre Dienste bei einem ausdrcchcnden Kucg
angeboten. Dieses Anerbieten soll in der huldvollsten Oc'I
ausgenommen worden sein, mit der (Erklärung, „c>? >̂e>
jetzt große Chancen für Erhaltung dcö Friedens," bis SoN'^
tag werde jedenfalls eine definitive Entscheidung getroffen s"'!'

— I m Orte D. in Böhmen halte N. eine Licbsch^
mit dcr Frau dcs I . , weZhalb dcr dorligc Ortsvorstand vcl"
Liebhaber jedcn Besuch dcr I . verbot, ansonstcn er geg^
ihn wegcn „ S t ö r u n g d c r ö f f e n t l i c h e n N u h c " a^
„ G r u n d deS S t a n d r c c h t e g " strafgcrichllich cinschlc«'
ten müßte.

— I n K l a g e n f u r t konzertirt gegenwärtig 3 "
Klara Echu m a n .

— DaZ n e u e A n l e h c n d e r E t a d t T r i e s l w'l
eine Höhe von 1,500.000 f l . habe». I n Folge a l l t t h ^
stcr Bewilligung wi ld dasselbe gegen HinaüZgabe von Pa^
tialobligationen ü 100 f l . mit Kpcrz. Verzinsung ausg^g ^
bcn. Das Anlchen wird innerhalb 40 Iahreu durch Zl
hungen einmal im Jahre getilgt: die gezogenen Schuld^
scdreibungcn werden zum vollen Ncimwerth cingelös. Wegk

^ dcr Uebernahme des ganzen Anlehcnsbetrageö oder auch n"^
^dcs Theilbctrages uon einer Mil l ion wird am 17. April '
städtischen Rathhause in Trieft einc Offertvcrhandlung '"

l schriftlichen Anboten abgehalten werden.
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" - Varon Rothschild hat dem Vernehmen nach zwei

mner Veamlcn nach seinem Gute S c h i l l e r Z d o r f nüchst
" b e i d e r g entsendet, um die dort befindlichen Kunstwerle
«Nd andere Wctthgegcnslünde nach Wien schassen zu lassen.

— Inmitten deS Hängens und Vangcns, worin der
wechselnde Konflikt den Leser erhält, dürften Enthüllungen
"es, Pariser „Post"«Korrespondenten, die nach den Tagen
"VN Compicguc znrüclgreiscu, auf ihn eine wohlthätig cihei«
ternde Wirtung ausüben. „Es lagen schwarze, gewitter.
schwere Wollen" — so meldet er — „über dem weitläufi-
gen Schlosse von Compiegne, und Mitternacht war es, alZ
zwei Gestalten durch ein großes, rundes Fenster hinaus in
den Wald blickten: eine grohe, ernst dreinschauende, solda-
lllche Gestalt; ncben ihr eine kleinere, ctwaö beleibte, mit
wunderbar intcllcltucllnn Antlitze. TaZ war Gras V i ö«
" a i c k und N a p o l e o n Ul . Beide schienen erschreckt durch
ben fern grollenden Donner: beide schauten einander fra-
gend von Zcit zu Zeit ins Auge, aber teiner sprach. Es
^llr nahe^ an Mitternacht, die Kaiserin war zu Bette ge>
gangen, der Sturm heulte, da schlug cL Zwölf, und alZ
^Glocke ausgeschlagcn hatte, wendete sich der Graf zum
l̂n'ser und sprach in tiefem, ernstem Tone, wie folgt: „ E i r e !

^ein königlicher Herr ist im Begriffe, sein Ncich zu vergrii-
pkrn und viele der lleinen deutschen Staaten in sich auszu«
«äugen. Sic, Sire, sind von allen Souveränen der einzige,
°n unsere nationalen Pläne durchkreuzen l a n n . . . . Mein
Herr, der König, bietet Ihnen die Nheingrenze für Ihre
mcundschast an " Hier folgte ein doppelter V l H , der
^ e larn vom Himmel, der andere uom Kaiser, der seine
^garrctte anzündete, beide zusammen erleuchteten das uer»
gnügle Gesicht Sr. Majestät. Hierauf lange Pause. Schlich-
"ch ein HändedruÄ de2 Kaisers mit den Worten: „ ^ !c
^Ux collllnc Otiei." (Ich bin einverstanden.) Die.beiden
Gestalten trennten sich. Oesterreich war geopfert." Kann
"lan llarcr und überzeugter schreiben?

'— P a r i s soll nun auch nach Londons Vorbilde eine
U n t e r i r d i s c h e ' E i s e n b a h n erhalten, die auf dem
Zechten Fluhufer und diesem entlang einstweilen von der
""stille bis zum (NntrachtSplcche projeltirt ist. Das Unter«
"kdmcn wird von englischen Aktionären ins Werk gcscht.

fokales.
— Tie Werbungen für das k a i s e r l i c h m e x i c a -

^^che F r e i w i l l i g e n k o r p s weiden in einigen Iour«
'^len als geschlossen bezeichnet, während sie nach Mitthci.
Zungen von kompetenter Stelle eigentlich erst begonnen haben
""d ununterbrochen fortgesetzt werden. Der biöhcrige Erfolg
^ Jenen, welche in der Ferne eine ehrenvolle Zukunft
mchcn, ^ besten Hoffnungen für cme baldige Komplctirung
"es Kontingentes. Zahlreiche Briefe von Freiwilligen stim-
mn darin übcrein, wie günstig ihre materielle Lage ist, so

"b zahlreiche Geldsendungen in die Heimat erfolgen. Die
"etpsiegung wird alZ gut, die Behandlung ala höchst human
geschildert.

'—' Die Anwesenheit der m e z i c a n i s c h e n F r e i »
^ l l i g e n in Laibach im Jahre 1864 ist mit zum Gegen-
'lande einer Broschüre geworden, welche soeben bei Eduard 1
'«loch ^ Berlin erschienen und im pikanten, fliehenden Styl
^ " Vacano geschrieben ist. Wie aus der Einleitung „Die
^lanntschast im Caf<^ ersichtlich, »cheint die Schrift eine
^'"Paginc.Arbcit zu sein. Lebhaft ist der Abmarsch der Frei«!
willigen mit der Ucberschrift „Adieu Europa" geschildert, s
H. ^ - Nach einer Mittheilung der „Novice" sollen 1000

^nn dcü taiserl. mexit. FreiwilligenlorpS am 8. Mai die
kreise antreten.
H - - «2e. Ezzcllenz der Herr Obcrsthofstallmeister Graf

^ ' N n e ist laut gestriger Wiener Blätter nach K r a i n
«eleigs

n. " - Vorgestern Abends nach 6 Uhr wurde im hiesigen
. "hnhofrnagazin beim Aufladen der Eichenflämm« dem Auf-

3er Vartel. I c r i na , als er einen Stamm gehoben hatte,
^,lch einen zweiten Stamm, der vom Haufen heruntcrlollcrte,
du« ^ch am Klwchcl zerschmettert. Ier'ma wurde in

Z'oilspital überbracht.
der l " " ^ ' " verflossenen Sonntag hatten die Interessenten
^ . bürget. M i l i t ä r , V e q u a r t i e r u ngs . A n s t a l t
abicki"^ ^^ Generalversammlung. Nachdem der Nechnungs«

>Muh ^,^ Vorjahres gtprüft worden und einige Erör-
^Ngkn stattgefunden, wurde zur Neuwahl von 4 Direttions-

schch " ' ^" " " ^ ^ " ^ Zahl aufzutreten hatte, ge<
H ^en. Dabei erhielten die Herren S c k w e n t n c r 34,
Z u ^ '^ ^ ' ^ ' ' ^ " " 34 und T ö n i e s 28 Stimmen.
^ ^isionb'Auzschüsscn wurden die Herren T a m b o r n i n o
lvüi,s ^ ' ^ S c h w i n g t h a l l Mch mit 21 Stimmen ge»
lltnsl' ^ ^ " "^ ^^ Mitglieder anwesend waren, ist der
zettei ^ " d " b a r , daß dem Protokoll zufolge 52 Stimm»
besk >> " "^ ^ gchcimnihuollcn Urne ans Licht des Tages
ly^ " t wurde». Bekanntlich haben nur die persönlich an«
(itsH - Mitglieder zu wählen, woher also das zauberhafte

'"?e,nen ciner Uebcrzahl von 21 Stimmen? ,
den ^ ^ " " ^a^ "r neuester Zcit bci uns angefangen,
vdcr " ^ l ^ ^ t - i i verschiedenartig wie „ I ' i ' ^ ^ i , , "
von < ? ^ ' ' l ' l - l 'ä ir^n" zu schreiben. Es dürfte daher wohl
Ncn 5 ""essc- sein, zu wissen, wie unser größter Dichter sei-
gibt ' " ' ^ ^ ^ geschrieben hat. Die Antwort hierauf
"Kum" . , '" unseren Händen befindliches Manuskript der
Die ci " ^ " u " (abgedruckt in der „ ^ I k ' u " von 1648).
v o r l i e ^ ^ o ^ Unterschrift lautet: I ) r . r l ^ ^ n . Das uns
hü; ^ ' ^ ° Manuskript ist auch noch nach einer anderen Seite
^tthoar ^ " ' ^ '^ " " ' " ^ ursprünglich in der alten

""phte geschrieben, welche aber durchgehends mittelst

Durchstreichens der betreffenden Buchstaben und Ansehung
der entsprechenden n e u e n Buchstaben abgeändert ist. Eine
genaue Teitreuision auf Grundlag« der vorhandenen Original«
Manuskripte wäre überhaupt den Herausgebern des „X !c i ^0"
zu empfehlen. (Ueber I'rcäclns Originalmanustripte ver»
gleiche „Blätter aus Krain" 1805, S. 19).

— Der Neinertrag der letzten „Aeseda" betrug, wie
nunmehr die „Novice" mittheilen, 415 f l . 34 kr.

— Sonntag findet von Seite der Citaunica und des
„Soto l " eine zweite „Aeseda" im Theater statt. Zur Auf«
sührung sind bestimmt: Von Chören „ l i lulosluo M t i v u l i ^ "
und „ I ' o lw l i l i ^ l 'll)»il>lu^(,'v," außerdem der Schwank:
„ K l M l ' C .jl> l,d km^i-li V5li, l" und neue Produltionen des
„Sotol ." Die Eintrittspreise werden die gewöhnlichen sein.
Eintrittskarten sind in dem Verlaufsgcwölbe deS Herrn Vidiz
in der Svitalgasse zu haben.

— Die hiesige „Mal ica" läßt demnächst die vom Herrn
Pros. T e r d i n a in Fiumc verfaßte „Geschichte der Slo«
uenen" im Druck erscheinen.

— Unserer heutigen Nummer liegt bei der „Bericht
der Direktion der t. k. priv. inneröstereichischen wechselseitigen
Brandschaden.Versicherung^.Anstalt mit Schluß des Asselu»
ranzjahrcö 18L5," auf welchen wir die Interessenten dieses
Institutes besonders ausmerlsam machen.

— Die „Novice" bringen in einer Korrespondenz aus
Seuose tsch einen Wunsch bezüglich der künftigen Be»
z l r tö e i n t h e i l n n I zur Sprache. Senosetsch liegt im
Mittelpunkte zweier Bezirke: Feisttiz und Wippach; die drei
genannten Bezirke zählen auf 10'8 Quadratmcilen 31.589
Seelen. Diesem Gebiete würden wc-gcn der Nähe gerne auch
16 Ortschaften der Pfarre Koäana, Bezirk Adclsberg, bci-
treten. Der Senosetscher legt auf dem Hin« und Nückweg nach
und von Adelsderg fast 5 Meilen zurück, noch mehr der Wip.
pachcr und Fcistrizcr. Nach Senosetsch könnt« der Wippacher
auf der Rcichöstraße in 2 Stunden zu Wagen gelangen, zu
Fuß aber in 3 Stunden auf dem Fußpfade über den Wald Vrda.
Der Feistrizer lann auch auf der alten Straße in 5 Stunden
dahin gelangen. Scuosclsch war schon im 13. Iahrhuudeit
durch Handelsverkehr belebt und seine Lage befähigt «3 noch
dazu. EZ liegt an der NieU'Triester Neichöstraße, welche in
Prüwald mit der Görzer Straße sich kreuzt: über Gaberie
und Tiuace führt eine Straße nach Istrien und Trieft, in

^ Divace felbst ist eine Eisenbahnstation, von welcher Senosctscd
nur eine Stunde entfernt ist und bis Ende 1803 von dort
die Post erhielt, seitdem aber über Adelsberg und Prüwald.
Bei Vreme schließt sich die Fiumaner Postslraße an.

— An der l. t. sechsllassigen O b e r r eaIsch u le zu
Görz mit deutscher Unterrichtosprachc ist die D i r e k t o r s «
s te l le mit dem Gehalte von 840 f l . , der Funtlicnszulage
von 315 si. und den eventuellen Dezennalzulagen, — und
am l. l. G y m n a s i u m zu Marburg eine ordentliche L e h»
r e r s t e l l e mit der Besoldung von 840 f l . und dem Vor-
rückungsrechte in die Gehaltsstufe von 945 si. nebst dem
Ansprüche auf Tezenualzulagen zu besetzen - die Unterrichts-
spräche ist die deutsche. Der Konturstennin endet für erstere
Stelle am 15. M a i , für letztere am 20. Mai .

Qeffentlicher Dank!
Herr Wilhelm Nittcr v. F r i t s c h hat den Reinertrag

seiner populär - wissenschaftlichen Vorlesungen dem Elisabeth«
Kinderspitale gütigst zugewendet. Für diese edelmüthige Hand'
lung wird der geziemende Dank hicnüt öffentlich ausgesprochen.

V o m V e r w a l t n n g s r a t h e des E l i s a b e t h «
K i n d e r s p i t a l s.

Laibach, 1 1 . April 1806.
Bürgermeister Dr. E. H. C o s t a , Obmann.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
F r a n k f u r t , 10. Apr i l . (Pv.) D ie R e f o r m ,

d o r s c h l ä g e P r e u ß e n s , wclchc scinerzcit dem deut-
schen Parlamente vorzulegen scin winden, nber wclche
vorläufig jedoch die Bcrslandiguiigell dcr deutschen Re-
gierungen zu erzielen ist, betreffen die g e s o n d e r t e
O r g a n i s a t i o n dc r m i l i t ä r i s c h e n Kläfte Nord-
dculschlcmdS unM' p r e u ß i s c h e r Führung, die dcr
Nehr l iäf te Süddculschlands uiltcl' b a i c r i s c h c r Lei-
tung (wo bleibt Ocslcrrcich?), sowie die R e g e l u n g
d e r E l b e - H c r z o g t h ü,u c r f r a g c.

B e r l i n , 10. Apr i l . Morgen erfolgt die Über-
reichung dcr A d r e s s e seiteus deS Acltestcukolleginms
dcr Kaufmanlischllft au den K o n i g , m welcher die
Hoffnung und dci,' Wuufch ausgesprochen ist, die Staatö-
rcgicruug luögc baldmöglichst dcu ü s t c r r c i c h i sch -
p r e u ß i s c h e n K o u f l i t t f r i e d l i c h s c h l i c h t e n .
— Die „Kreuz-Ztg." ist überzeugt, daß Preußen der
E n t w a f f n u n g ö f o r o e r u u g Oesterreich«? n i c h t
n a c h k o m m e u werde. Die „Krcuz-Ztg." erlcmtt die
3 i o t h w c n d i g lc i t d c r B l l u d c ö r c f o r m an, ver-
steht ader dcll Grund dcr Berufung cincS Parlamentes
nicht uud bittet die Regierung um Aufklärung, damit
die Ncgicruull^frcul'dt uicht irregeführt werden.

V e r l i n , ^ - Apr i l (Pr . ) I n dcr heutigen M i<
n!stcrrathi<sitzuttg wurde dic^A n t w o r t u o t c au Oester-
reich cudmllig rcdigirt. S ie wird noch heute Abends

luach W i m abgehen. P r e u ß e n l e h u t cö en tsch i c -
d c u a b , d i e M o b i l i s i r u n g g . O r d r e v o m
2 8 M ä r z z u r ü c k z u u chmc n , we lche n u r f ü r

' d i e D e f e n s i v e b e s t i m m t f e i . D u r c h d i e A l , -
l e u g u u u g d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n R ü s t u n g e n
g e w a r n t , m ü s s e P r e u ß e n d i e l e t z t e r e n a l s
a g g r e s s i v a n s e h e n .

H a m b u r g , 10. Apr i l . ( N . Fr . Pr.) Dcr Wie-
ner Korrespondent der „Bölscl ihal lc" schreibt: Ocstcr«
reich werde n i c h t mit rincm b e w a f f n e t e n Preußen
unterhandeln; daher günstigenfalls nur ein S t i l l «
stand in dcr S i t u a t i o n denkbar sei, dessen AuS<
gang leider daS wahrscheinliche Witdcrerwachcu von vci>
stallten KricgSlicsorguisscu sein werde.

P a r i ö , 9. Upr i l . ( N . Fr. Pr . ) A n d b e r g inter-
pcllirtc Drou in dc Lhuys, ob Frankreich R u ß l a n d s
Standpunkt theile, wonach die Hcrzogthümcrfrage unbe-
dingt e u r o p ä i s c h e n Charakters sci. Drou in dc Lhuys
antwortete mit der abermaligen E l l l ä rung , F r a n k -
re ich werde sich n e u t r a l verhalten. Vom englischen
Kalimct ist dasselbe zu crwartcu.

P a r i ö , 10. Apr i l . ( N . Fr . Pr . ) Fürst H o h e n «
l o h e soll hier eingetroffen sein. Gestern hatte F ü r s t ^
M c t t e r n i c h eine lange A u d i e n z beim K a i s e r .
Es verlautet, die Absicht, bci verschiedenen 'Regimentern
B e n r l a n d u n g e n eintreten zu lassen, wäre wieder
a u f g e g e b e n . Die KriegSlicfürchwngcn dauern fort.

L o n d o n , 10. Apr i l . ( N . Fr. Pr . ) „ D a i l y NewS"
betrachten GiSmarcks ParlamentSuorschlag als eine F r i c « .
d e n s b ü r g s c h a f t . „T imes " h o f f e n anf E rha l tung ' :
des Friedens, obgleich die üsterleichischc Forderung,
Preußen m0gc entwaffnen, eine drohende sei. An der
Vürsc siudcn m a s s e n h a f t e V e r l a u f S a n e r b i c-

^ t u u g c n statt.

Telegraphische Wechselknrse
vom 1 l . April.

5perz. MetalliqneS 53.90. - 5verz. NatioiialNulehen 61.80. —
Baulalticii 70tt. — Kreditalticil i:i4.20. — 1800er StaatScmIehe«
76.25. - Silber 105.25. - London 105.80. - K. l. Dnlaten 5.05.

Keschäfts-Zeitung.
W i e « , 9. Apri l . Da Herr Mnllet am 8. o. hier a»gt«

lc«mmen ist, so wird morgen dcil 10. die erslc formelll' Sit)!i!!ll
d e r ü f t c r r e i c h i s c h « e n g l i s c h e n T a r i f k o m >n i s s i o n
statlfiudcn. <3s werden an derselben mcher den beiden üsterrcichi'
schen Vtinisicrn Graf Mei^durff niid Varon Witllerslorff theil«
nlhinm l?ord Vloomsield , dann die österrcichischen Hofräthc Baron
Gagen,, v. Pretis nnd Pettr, von englischer Seite die Herren
Minier uud Mallcl und der Obürfiliaiizrath Majcr als zolltech-
nischcr Experte. Die weiteren Ardrilcn werden sodann von den
n/uainitc,! drei Hofräthen und bcn bcibcn englischen Dclegirtri«
als Kuiiiiitissärcn fortgcsilhrt.

.Kreditanstalt . Die von dcr Kreditanstalt im vorigen
Iahrc iil Wieu gcgrliiidl'te Leder h a l l e ist wegen schwacher
Betheiligung der Iiilcresseiitcn aufgelöst words».

Dampfsch i f f fahr t auf dcr D r ä u . Wie man der
„Graz. Abelidp." au>5 Marburg schreibt, sieht dic Durchführung
der Dampfschifsfahrl a»f der Dr»i: demnächst bevor. Die Vcstanda
theile dcr da;il brstimiuten Flachschiffe sind bereits in Trieft von
Toucllo augüfcrtigt wordcu uud werden biuueu Kurznn »ach Mar«
bürg befördert werden I u dem seit dem Jahre 1,859 dein Weich«
bilde der Stadt Marburg einverleibten Dorfe Mclliug will man
eiucu Hauftihaftn nild einen Stapelplatz für dic Drauschifffahrt
anlegen.

i iaibacl», I I . April. Auf de:il heutigen Markte sind er«
schienen: <5 Wagen mit Heu und Stroh (Heu 48 Ztr. 80 Pfd.,
Stroh 12 Ztr. I5> Pfd.), 25 Nagen nub 5 Schiffe (28 Klafter)
mit Holz.

Dnrchschnittss'Preise.

Mlt.» Mgz.. Ml l . . «Äigz^.
st->. fi. >? ! st. lr.I fl."li.

Weizen pr. Mchcn - ^ 3 99 Butter pr. Pfund - . 4 5 — —
Korn „ — — 2 7l Eier pr, SlUct — 1>
G^ste, ,. — — 2'25 Milch pr. Maß —10 —
Hafer „ 175 Rindfleisch pr. Pfd. -iu; —
Haldfrucht „ - ^ 3 95 Kalbfleisch „ - 1 6 — —
Heiden „ - > — 2 41 Schweinefleisch,, « 1 6 — —
Hirse „ — — 332 Schüpseuflcisch „ -- ! - " i - ^
Kulurul) „ 2 40 Hcihudel pr. Stitcl — 45 ——
Erdapfel „ 130 !— Tauben „ - 1 5 — > —
Liüfen „ 5 —̂ Heu pr. Zeutner, 1 50 - ,—
«rbscu „ 4 50—' Stroh „ 140
Fisoleu „ 5 ^ H^h^ . ,p r ,K l s t . - > - 7 —
Nmdsschmalz Pfd. — 52 ^ — weiche, „ — , . - 5 —
Schweineschmalz „ — 40 , Wein, rother, Pr.
Speck, frisch, „ — 2 5 ,! Eimer 13 —

— geräuchert „ — M ^ — weißer „ —^— 14 —

V l u d o l f s w e r t h , 9. April. Die Durchschnitts - Preist
stellten sich auf dcm heutigen Marlte, wie folgt:

fi. , lr. ! ^ , , , fi. lr.

Weizen pr. Mchen 4 10 ! Vutter Pr. Pfuud . — j 45
.ssoru „ 2 60 Eier pr. Stück . . — 1

> Ocrste „ ii 2̂> Milch Pr. Maß . — 1 0
, Hafer „ 1 60. N udftcisch pr. Pfd. — 1 5

HaU'frucht „ 3 20 Kalbfleisch „ — 20
Heidcu „ 2 20 Schweinefleisch „ - ^ ! —
Hirse » 2 10,! Scho'Pfeuskisch „ - , ^ —
Kuk irutz „ 2 4 ' ' Hahudel pr. Stück - > -
^däpft!l " 1 ^ " Taube» „ _ ! 3 N
?insm „ 4! 80, Heu pr. Zentner . 1 80
Crbseu „ ^ ! ^ ü ^ ^ " - 1 30
Fisoteu „ 4 ! 60 l Holz, harteö, pr. Klft. 6 20
Rludöschmalz pr. Pfd. - l 40 , — weiches, „ — —
Schweineschmalz „ — 40 Wein, rother, pr. Eimer 6^ —
Speck, frisch, „ ^ ^1 ^ weißer „ 5 l —

geräuchert, „ ^ oi^ ^

6 U. M g . 327^1 ^^3?Z W^schlvach theillu, bcw.
11. 2 „ N . 326.8<. ^ -5-12.4 l W. mäßig halbheitcr > 0.oa

10 „ Ab. 326.5, ! - ^ 7.« ! W, mäßig i heiter

_ ^ ^ W ' 6 t r ? " a . - Ziemlich w i n d i g ^ ^,,,^

Verantwortlicher Redalteur: Iguaz v. K l c i n m a y r .


